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(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 100, 


Bemerfungen 

über die Heerden Spaniens. 

(Aus Blau qui's Reife nach Madrid im 
Jahre 1826.) 

Es giebt in Spanien zwey Arten von 
Schaafen. Die deren Wolle gemöhnlich 
iſt, bringen ihr Leben an den Orten hin, 
wo ſie geboren wurden, wechſeln die Weide 
nicht, und kommen alle Abend in den 
Stall zurück. Die andern deren Wolle 
fein iſt, reiſen alle Jahre, und wenn ſie 
den Sommer auf den Bergen zugebracht 
haben, kommen ſie im Winter auf die 
warmen Wieſen der mittäglichen Provin⸗ 
zen. Dieſe wandernden Schaafe koͤnnen 
ſich ungefähr auf die Zahl von vier bis 
fünf Millionen belaufen; es giebt Kloͤſter, 
welche bis auf fünfzig tauſend beſitzen. 

Eine Heerde beſteht gewöhnlich aus zehn 
tauſend Köpfen ; die Sorge tiber dieſelbe 
iſt einem Schäfer-Meifter übertragen, wel⸗ 
cher fünfzig andere unter ſeinem Befehle 
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Ratibor, den 15. December 1827. 


hat, mit fünfzig Hunden, um die Heer⸗ 
den zu führen. Wenn die Schäfer an dem 
Orte ankommen, an welchen fie den Som- 
mer zubringen ſollen, beginnen ſie damit 
den Schaafen ſo viel Salz zu geben, als 
fie freſſen wollen. Tauſend Schaafe ver- 
brauchen gewoͤhnlich in einer Zeit von fünf 
Monaten zwölf hundert Kilogramm. Sie 
lecken es von Steinen, deren man ſich zu 
dieſem Zwecke bedient; dieſe Tage uͤber 
laßt man fie nicht in kalkigen Gegenden, 
welche Korn tragen, weiden, weil fie darz 
nach, wie man behauptet, weniger freſ⸗ 
ſen wuͤrden. 7 

Gegen das Ende des Juli bringt der 
Schäfer die Bode in die Heerde, ſechs 
bis ſieben auf hundert weibliche Schaafe. 
Drey Vließe der Böcke geben gewöhnlich 
zwölf Kilogramm) Wolle, wozu fuͤnf 
Vließe der Schaafe erforderlich ſind. 


) Das Kilogramm iſt ungefähr 2 Pfund. 
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Gegen das Ende des Septembers be⸗ 
ginnen die wandernden Schaafe ihren 
Marſch in die waͤrmeren Gegenden. Ihr 


Weg iſt durch die Geſetze vorgeſchrieben. 


Da fie uber bebaute Felder kommen, find 
die Grundbeſitzer verpflichtet, eine Straße 
von neunzig Fuß Breite fr fie frey zu 
laſſen; dieſe Heerden machen gegen ein hun⸗ 
dert und funfzig Stunden in vierzig Ta⸗ 
gen. Sobald ſie an den Ort kommen, den 
ſie im vorigen Jahre inne hatten, werden 
ſie eingepfercht, und kurze Zeit nachher 
werfen die Schaafe Lammer. N 
Im April treten die Heerden ihre 
Marſch nach den Bergen wieder an, und 
im May werden ſie geſchoren. Ein Mann 
ſcheert ſechs bis ſieben in einem Tage. 
Will man dies thun, ſo ſchließt man ſie 
in einem großen Hofe ein, von wo ſie in 
das Bad getrieben werden. Da ſie hier 
ſehr eng zuſammen gedrängt find, ſchwitzen 
ſie ſtark und die Wolle, dadurch erweicht, 
läßt ſich leichter ſcheeren. Dies iſt noch 
'nörhiger bey den Hammeln, deren Wolle 
härter iſt, und der Scheere mehr Wider: 
ſtand entgegenſetzt. 5 
Die Schaͤfer laſſen die Heerden nie aus 
der Horde, bis die Sonne den Nachtthau 
aufgetrocknet hat; auch laſſen ſie ſie, nach 


einem Gewitter, mit Hagel vermiſcht, nicht 


aus einem Bache oder Teiche ſaufen. Die 
Erfahrung hat fie gelehrt, daß die Ham⸗ 
mel, ohne dieſe Vorſicht krepiren. 
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Aufloͤſung der Charade in Nro. 97. 
Wa ch t e l. 


Guths = Verpachtung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
das 2 Meilen von Ratibor, und 1 Meile 
von Ryb nik belegene Herzoglich Rati⸗ 
borer Guth N 

Ga ſ cho wi tz 
nebſt Branntwein⸗Brennerey von Johanni 
1828 ab, auf neun hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden ſoll. 


Hierzu iſt ein Termin auf Donnerstag 


„den 24. Januar 1828 LE 
Vormittags um 9 Uhr in der Kanz⸗ 
ley der unterzeichneten Kammer anbe— 
raumt. Qualifielrte mit den erforderlichen 
Mitteln verſehene Landwirthe werden das 
her eingeladen ſich in dieſem Termine vor 
dem Herzoglichen Kammerrath Aſchers⸗ 
leben einzufinden, und ihre Gebote abzu— 
geben, deren Annahme jedoch von Nieder- 
0 einer angemeſſenen Caution abhän⸗ 

ig iſt. 

Die Pachtbedingungen können während 
der Amtsſtunden in der Kammer- Kanzley 
eingeſehen, Juformation eingezogen, und 


das Guth ſelbſt nach geſchehener Meldung 


in Augenfchein genommen werden. 


Nachrichtlich wird bemerkt, daß dieſes 


Guth: 
a) 1 Morgen 82 OR. Obſtgarten 
b) 531 — 150 — Ackerland 
c) 88 — 159 — Wieſen 
d) 37 — 142 — Luthung 
7 ei 86 — Teiche 


9e 71 a 
enthalt, daß gegenwärtig über 500 Schaafe 
und 10 Stuͤck Kuͤhe gehalten werden, und 


daß der Krug⸗Verlag auf zwey Kretſchams, 


und auf der an einem ziemlich belebten 


Communications⸗Wege belegenen Brannt⸗ 
wein⸗Brennerey ruht. 5 


bor, beiegenen, 


An Handdienſten find überhaupt 3550 
vorhanden, die noch geleiftet werdenden 
1273 Spanndienſte werden jedoch ſpäͤte⸗ 
ſtens bis Ende des Jahres 1828 obgelöſt. 

Fur den Pächter befindet ſich hier übri⸗ 
gens ein freundliches geräumiges maſſives 
Wohnhaus. ; 

Schloß Ratibor den 10. December 1827. 


Herzoglich Ratiborer Kammer. 


Verkaufs -Nachricht. 

Die zum Nachlaſſe der Muͤllerinn Mas 
rianna Lindner zu Rudnik gehörige, 
in den Oſtroger Gründen, bey Rati⸗ 
und im Hypothen-Buche 
von Oſtrog sub Nro. 164. eingetragene 
freye Wieſe, Charenza Lawa genannt, 
und 3. Scheffel 10 Metzen und 13 Quart 
groß Maaß Aus ſgat enthaltend, welche 
auf 220 rilr, 22 gr. 6 pf. abgewuͤrdigt 
worden — ſoll Behufs der Erbtheilung, 
dffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Zu dieſem Behuf haben wir auf den 
Antrag der Erbes⸗Intreſſenten einen ein⸗ 
zigen Termin auf den 2r. Februar 
1828 in der hieſigen Gerichts- Kanzley 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige 
und Zahlungs faͤhige mit dem Beyfuͤgen 
vorladen: ö „ 

daß der Zufchlag von der Einwilligung 
der Erben abhängen wird. 


Schloß Ratibor den 2. Dec. 1827. 


Herzogliches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
a > Ratibor 


Or. 


Strizybnuy, 
\ Juſtitiarius. 


Bekanntmachung. 


164 Stiick Brettklötze, im Adamo⸗ 
witzer Revier, 12 Meilen von Ratibor, 


* 
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hart an der Straße, von da, nach Gleis 
witz, ſollen Mitwoch den 19. d. M. des 
Morgens 10 Uhr im Schankhauſe des Ar⸗ 
rendator Luſtig, unweit Adamowitz, 
meiſtdietend, im Ganzen, oder auch in 
einzelnen Parthien, jedoch nicht unter 10 
Stück nach dem KFuße verkauft werden. 
Unter 12 fgr., werden keine Gebote 
angenommen; der Zuſchlag erfolgt ſo fort. 
3 der Kauf⸗Summe, wird fo fort als Au⸗ 
geld gezahlt, und der Reſt jedenfalls vor 


der Abfuhr der Kloͤtze, die bis Ende März 


1828 vollendet ſeyn muß, da ſonſt, um 
den Forſt zu räumen, ein anderweiter Ver⸗ 
kauf, auf Gefahr und Koften der Saͤumi⸗ 
gen veranlaßt werden müßte, 


Ratiborerhammer den 7. Dec. 1827. 
Herzoglich Ratiborer Forſt - Amt. 


Wittwer. 


\ 
f 


Auctions = Anzeige. 

Der Unterzeichnete wird zu Folge er⸗ 
haltenen hohen Auftrages die zum Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Juſtitiarius Herrn 
Dr. Jakob gehörigen Bücher 

„juriſtiſchen und ſchdu wiſſenſchaftlichen 
Inhalts“ 8 
fo wie einen Chryſopas Ring mit böhmis 
ſchen Steinen beſetzt und einen Faͤcher — 
am 28. December c. Nachmittags 
2 Uhr in dem Commiſſions-Zimmer des 
bieligen Königl, Ober = Landes = Gerichtös 
Gebäudes auctionis lege an den Meift- 
bietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 

laden werden. 


Ratibor den 10. December 1827. 
Node 
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A m 3 % Tg: 


Ein in Breslau gebautes erſt 8 Jahr 
altes Forto⸗ Piano incl. eines Floͤtenzug 
des Pedals, von leichter Spielart und ges 
fälligem Aeuſſeren iſt in Commiſſion zu ver⸗ 
kaufen bey dem Stadt -Muſikus Herrn 
Bauer auf der Salzgaſſe in Ratibor. 


ge. 
Das Dominium Zyrowa bietet 60 


Schock Mittel⸗ und Kleinbrak ſo wie auch 


50 Schock 2 und 1 ſaͤmerige Beſatz-Kar⸗ 
pfen in billigen Preiſen zum Verkaufe aus. 


n eig e. 
Ganz guten ſaueren Malz⸗Eſſig 
das Preuß. Quart 2 Sgr. 

Guten ſaueren reinſchmeckenden Eſſig 
aus Früchten (der dem wirklichen Wein⸗ 
Eſſig ganz gleich iſt) | 

das Preuß. Quart 3 Sgr. 
Aechten Wein-Eſſig 
das Preuß. Duart 72 Sgr. 

Die Proben davon, ſo wie die Waare 
ſelbſt, iſt im Einzelnen und Ganzen zu 
jeder Zeit bey mir zu haben. 8 


Ratibor den 11. December 1827. 
Julius Bartſich, 


Inhaber einer Eſſig⸗Fabrike auf 
der Langengaſſe Nro. 23. 


— 
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Die Inſertions⸗ Gebühren betragen pro Spalten: Zeile 8 Pfennige. 


Anzeige. 


Fur einen jungen unverheiratheten 
Mann, welcher eine gute correcte Hande 
ſchrift ſchreibt, in den Geſchaͤften der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kanzley wenigſtens einige Uebung ers 
langt hat, und über feinen untadelhaften 
Lebenswandel glaubwuͤrdige Zeugniffe nach⸗ 
weiſen kann, — bietet ſich zum 1. Ja⸗ 
nuar 1828 eine offene Stelle dar, wo 
derſelbe eine gute Belohnung und Behand⸗ 
lung erwarten darf. Die Anmeldungen 
muͤſſen portofrey erfolgen i 


an die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
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Erbſen. 
Rl. ſgl. pf. 
6 


15 


Air 


| 


Hafer 
Il. ſgl. pf. 
21 
18 
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Gerſte. 

Rl. ſgl. pf. 
Ki 
23.6 

Eu 


Korn. 
Rl. ſgl. pf. 

9 
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Getrelde⸗Preiſe zu Ratlbor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
Nl. ſal. pf. 
ö 6 1 3 


| 


b. 


Den 13. 
ecem 
1827. 

Hoͤchſter 

Preis. 


Datum. 
D 


Niedrig. 
, Preis. 


| 


